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Mit Unterstützung von Architekturstudenten wollen Gymnasiasten
des BG Porcia aus Joghurtbechern experimentelle Räume kreieren.

ANDREA STEINER

Exper¡ment im Stadtpark

E
inen Blickhinter die Kulissen
der Herstellung von loghurt-
bechern warfen 29.Schüler

des Bundesgymnasiums Porcia
und Studentinnen der Fachhoch-
schule bei einem Besuch im Werk
der Fi¡ma Volpini Verpackungen
GmbH Austria in der Joghurtbe-
cherstraße I in Spittal. ,,,Reduce
Reuse Recycle'lautet das A¡chi-
tekturvermittlungsprojekt im
Rahmen des Unterrichts an der
Fachhochschule (FH) Kärnten im
Studiengang Architektur und der
baukulturellen Bildungsinitiative
Architektur_Spiel_Raum_Kärn-
tenl', erläutert Sonja Hohengas-
ser, Architektin und wissen-
schaftliche Assistentin.

Kunst aus foghurtbechern
,,Bei dieser Initiative untersu-
chen Jugendliche den ökologi
schen K¡eislaufeines täglich ver-
wendeten Objektes. Im konke-
ten Fall entschieden wir uns für
foghurtbecher", sagt Michaela
Gansger, Kunstprofessorin im BG
Porcia. Im Verpackungsunter-
nehmen Volpini wurden Schüler
und Studenten von Qualitätsma-
nager Horst Penker über die ver-
wendeten Materialien mit ihren
Eigenschaften und ökologischen
Kreisläufen informiert. Zur Stär-
kung gab es Kärntnermilch-lo-
ghurts - natürlich abgefüllt in Be-
chern der Firma Volpini. Was
man mit foghurtbechern sonst
noch alles machen kann, wollen
die Schüler gemeinsam mit Ar-
chitekturstudenten morgen,
Donnerstag, im Stadtpark zeigen.
Von 9 bis 12 Uhr werden experi-
mentelle Räume aus Joghurtbe-
chern gebaut und keiert. Bei
Schlechtwetter findet das Expe-
riment in der Aula der Fachhoch-
schule statt.
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Expedmentelle Räume werden Jugendliche mit Bechern bauen KK/pRrvA'r

ll Bei unserem
Projekt untersu-
chenfugendliche'
den ökologtschen
Kreßlauf eines
taglichvetwende-
tei obietctes. ((
Michaela Gansger,
Kunstpädagogin, BG Porcia
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Beschluss drcingt
J) und 20 Kübel, die unter
-Ñundichte Stellen des
Kindergartendaches in
Hermagor gestellt werden
mussten, heizten vor einein-
halb Jahren die Diskussion um
die Modernisierung der
Einrichtung an.In der
heutigen Gemeinderatsitzung
werden die Mandatare die
rù/eichen fìir die Zukunft der
jüngsten Hermagorer stellen.
Entweder sprechen sie sich
für die Sanierung des 40 fahre
alten Kindergartens oder
dessen Übersiedelung in die
Neue Mittelschule aus.

T\ie Eltern sind mehrheit-
IJn.n für die Sanierung,
weil Parkund Spielplatz eben-
erdig zugänglich sind und das
Platzangebot viel größer ist
als in der Neuen Mittelschule.
In den Gemeinderatsfrak-
tionen hat der Umzug in die
Schule die Nase vorn, weil
dieser im Vergleich zur Sanie-
rung zwischen 300.000 und
500.000 Euro billiger käme.
Diese Entscheidung hätte
schon vor einem fahr fallen
sollen. V/ie immer sie ausgeht,
ausschlaggebend ist, dass die
Umsetzulg rasch in Angriff
genommen wird, damit unter
dem notdürftig sanierten
Dach nicht bald schon wieder
Kübel gestellt werden müssen.

Sie erreichen die Autorin unter
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